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Decke aus dem goldenen Haufe des Nero in Rom.

enthalten. Die Deckenmalerei foll den oberen Raumabfchluf's als ausgefpanntes

Velum erfcheinen laffen. Die Fläche erhält demnach einen breiten Saumfireifen

und einen decorativen Inhalt, der einerfeits das freie Schweben veranfchaulicht,

andererfeits an Ornament-Formen der textilen Kunft anfchliefst. Die flächetheilenden

und umrahmenden Streifen können als Flach-Ornament gemalt oder in flachem Relief

aufgefetzt fein. Das gemalte Ornament der Füllungen darf felbf’c eine leichte

Schattirung erhalten, aber keineswegs Schlagfchatten auf die Flächen werfen. Nur

befonders umrahmte Bilder können malerifch frei behandelt werden, indem diefelben

' an den Hauptftellen der Fläche einen befonderen Schmuck des Velums darf’cellen

(Fig. 165).
Derartige Deckenverzierungen werden gewöhnlich auf einem Kalk- oder Gyps-

putz ausgeführt. Es ift nahe liegend, die Malerei mit flachem Relief des Grundes}

zu verbinden; namentlich können die begrenzenden Formen der Theilf’creifen, als

Blattwellen und Perlenfchnüre, in fcharfen erhabenen Formen gebildet und durch

farbige unmittelbar daneben gefetzte Streifen vom Grunde abgehoben werden.

Die feine graue Schattirung, welche an folchen Relief-Profilen bei feitlicher Beleuch—

tung entfteht, tritt in angenehmen Contraft zu den fatten Farben der Ornament-

Streifen.

Was die Flächenaustheilung folcher Decken betrifft, fo ifi immer die Mitte

durch ein gröfseres Feld hervorzuheben und dafl'elbe nach den Seiten und Ecken

mit kleineren Feldern in architektonifcher Anordnung zu umgeben. Zwifchen den-

felben werden verbindende Ornamentftreifen fo weit angeordnet, als es nothwendig


